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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Pinstag den 25. November 1851. 


Deutſchlan d. 


. Berlin, 19. Nov. Gegenüber verſchiedenen andern Nach- 
richten hort man, daß die Staatsregierung, was den Turnunter⸗ 
richt anlangt, ſich entſchieden für die Fortdauer deſſelben an Schu⸗ 
len und in anderer Weiſe ausgeſprochen hat. Den Bezirks 
Regierungen ſoll dies bemerklich gemacht worden ſein, jedoch unter 
Hinweiſung darauf, daß der Bildung ſogenannter Turnvereine, 
die unter dieſer Maske meiſt nur zur Verbreitung revolutionärer 
Tendenzen benutzt würden, nach wie vor entgegenzutreten ſei. 


— Laut einer Cireular-Verfügung vom 7. Novbr. 1851 
iſt zur Trauung eines Fremden mit einer Inländerin die Bei— 
bringung eines beglaubigten Atteſtes der Orts- Obrigkeit feiner 
Heimat erforderlich. 

— Der Allg. Ztg. ſchreibt man: Dem reichen und demo— 
kratiſchen Lotterie-Collecteur Schreiber in Breslau, der 
6000 Looſe abſetzte, wurde von Seiten der Lotterie-Direetion ein= 
fach angezeigt: es werden ihm künftig nur noch 500 Looſe zum 
Debit gegeben. 

Berlin, 22. Nov. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen werden Sich morgen wieder nach dem Rhein begeben. 

— Nach heute hier eingegangenen Nachrichten iſt die Frau 
Herzogin von 2 r 9b. Prinzeß von Sachſen Königl. Hoheit, 
am 20. d. M. von einer Tochter glücklich entbunden worden. 

Hannover, 20. Nov. In einer von dem verſtorbenen 
Könige Eruft Auguſt unterm 9. Deebr. 1842 getroffenen, von 
eigener Hand geſchriebenen letztwilligen Verfügung an den jetzt 
regierenden König Georg V. hat ſich folgende wörtliche Beſtim— 


mung gefunden: 
Ich habe nichts dagegen, daß mein Leib dem Anblicke 


meiner getreuen Unterthauen ausgeſtellt werde, damit fie den 
letzten Blick auf mich werfen können, der ich keinen andern Zweck 
oder Wunſch vor Augen gehabt habe, als zu ihrer Wohlfahrt 
und ihrem Glücke beizutragen, der ich niemals eigenes Intereſſe 
im Auge gehabt habe, ſondern nur den Misbräuchen und Män⸗ 
geln abhelfen wollte, welche während der Zeit von faſt 150 Jah⸗ 
ren, wo der Landesheer hier nicht reſidirt hat, und worüber man 
ſich deshalb nicht wundern darf, ſich eingeſchlichen hatten.“ 

Der König hat demgemäß befohlen, daß die Ausſtellung 
der Leiche des vorigen Königs im königl. Reſidenzſchloſſe vor 
dem Throne am 21. und 22. Nov. zur Anſicht für einen Jeden 
ſtatthaben ſolle. 

Hannover, 20. Nov. Von dem preußiſchen Regimente 
des hochſeligen Königs ſind einige Offiziere und Gemeine hier 
eingetroffen, um der Begräbnißfeierlichkeit beizuwohnen. Das 
öſterreichiſche Regiment deſſelben garniſonirt in zu weiter Ferne, 
als daß ſich eine ſolche Betheiligung erwarten ließe. Am 
Todestage des Königs Ernſt Auguſt kam der Fürſt Pückler⸗ 
Muskau hier an. 

Aus Mannheim vom 18. Nov. wird geſchrieben: Vor⸗ 
geſtern wurde ein ehemals preußiſcher Soldat, welcher als Poſten 
vor den Kaſematten zu Raſtatt mehrere feiner dort gefangenen 
Landsleute entwiſchen ließ und mit denſelben nach Frankreich ent⸗ 
wich, als Gefangener hier durch nach der Grenze gebracht, um 
1 zu werden. Sein Leichtſinn wird dem Armen theuer 
gu ehen kommen. Er ſoll ſich in Folge erlittenen Elends und 

kangels in 1 bei der Militairbehörde in Raſtatt als 
Gefangener geſtellt haben. - 


Aus Thüringen, 18. Novbr. Die fürſtlich veufifche 
Regierung iſt nun auch ihrer Bundespflicht nachgekommen. Die 
von ihr dem in Gera einberufenen Landtage gemachten Vorlagen 
betreffen: die Aufhebung der deutſchen Grundrechte; die Reviſion 
der Landesverfaſſung im Sinne der Bundesverfaſſung und die 
Aufhebung des demokratiſchen Wahlgeſetzes und deſſen Subſti⸗ 
tuirung durch ein ſolches, das auf Cenſus, indireeten Wahlmo— 
dus ꝛc. beruht. i 

— In Sievershauſen am Solling ift ein chriſtliches Mäd⸗ 
chen, trotz mehrer Abmahnungen des Landrabbiners zu Hildesheim, 
zum Judenthum übergetreten. Sie heirathet einen bemittelten 
Iſraeliten. 

Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der Köln. Zeitung: 
Die zwiſchen der Krone Dänemark und dem Herzoge v. Auguſten⸗ 
burg obſchwebenden Streitigkeiten werden nun durch höchſte Hand 
zu vermitteln geſucht, und der Herzog hat deßhalb feine Vorbe⸗ 
dingungen nach Berlin gelangen laſſen. 

Hamburg, 20. Nov. Mit dem heutigen Berliner Zuge 
find ungefähr 500 Mann preuß. Truppen vom 24. Infanterie⸗ 
Regiment hier eingetroffen und nach Rendsburg weiter befördert 
worden, wohin ſie zur Ablöſung achten ſind. 

Bremen ‚ 20. Nov. Die Bürgerſchaft hat geſtern fol⸗ 
genden Antrag der HH. Dralle und Röſing, das Waſhington⸗ 
Denkmal betreffend, einſtimmig angenommen: „Zu dem Monu⸗ 
mente, das dem Vater echter bürgerlicher Freiheit, dem großen 
Waſhingtou, in der Stadt, die feinen Namen trägt, aus freiwil⸗ 
ligen Beiträgen ſeiner Landsleute errichtet werde, im Namen der 
Republik Bremen einen Stein mit paſſender Inſchrift hinüberzu⸗ 
ſchicken, die hierzu erforderlichen Helder zu bewilligen, zur Leitung 
der Sache eine Deputation zu ernennen und den Senat zu erſu⸗ 
chen, ſich mit der Bürgerſchaft zu dieſem Beſchluſſe zu vereinigen 
um dadurch den Bürgern der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, mit denen Bremen im lebhafteſten Handelsverkehr und den 
freundſchaftlichſten Beziehungen ſleht, einen Beweis unſerer Sym⸗ 
pathie zu geben.“ Dieſer mehrſeitig bevorwortete Antrag wurde 
mit Stimmeneinhelligkeit zum Beſchluß erhoben und die beantragte 
Deputation ernannt. N 


Deſterreichiſche Länder. 


. Wien, 18. Novbr. Der hier anweſende baieriſche Lega⸗ 
tionsrath Wieh iſt, wie man hört, der Uleberbringer von vier 
ratifieirten Verträgen, welche Oeſterreich mit Baiern abgeſchloſſen 
hat, und die nächſtens bekannt gemacht werden ſollen. Dieſelben 
betreffen die Donauſchifffahrt, eine Regelung der öſterreichiſch⸗ 
baieriſchen Grenze zwiſchen Braunau und Paſſau, endlich eine 
Regelung der gegenſeitigen Grenz⸗Flußſchifffahrt, und einige Zus 
ſatz- Artikel zu dem Eiſenbahn⸗Anſchlußvertrage. 

— Unſere Regierung hat mit Serbien einen Salzlie⸗ 
ferungs = Vertrag definitiv abgeſchloſſen. Die Lieferungen begin⸗ 
nen ſogleich und es iſt dadurch eine neue Finanzquelle für Oeſter⸗ 
af eröffnet, weil die Zahlungen in baarem Silbergelde ſogleich 
erfolgen. 

— Die Poſten treffen zum Theile unregelmäßig ein; Ele⸗ 
mentar-Ereigniſſe und Schueegeſtöber find die Urſache. An den 
ſüdlichen Bahnen liegt ſehr viel Schnee; doch find die Bahnen 
bis jetzt noch nicht verweht. 

— Im Auftrage des Miniſteriums ſind zwei Schulräthe 
nach Sachſen gereiſt, um die Einrichtung der dortigen Gymuaſien 
kennen zu lernen. 
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Frankreich. 


Paris, 19. Nov. Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, 
das Geſetz über die Verantwortlichkeit des Präſi⸗ 
denten und ſeiner Miniſter werde ſchon am nächſten Mon⸗ 
tag von der Nationalverſammlung discutirt werden. Auch ſagt 
das Gerücht, Baze werde bei dieſer Gelegenheit ſeinen Antrag 
in Bezug auf das directe Requiſitionsrecht der Nationalverſamm⸗ 
lung wieder erneuern. 4 

— Der vom Staatsrathe ausgearbeitete und dem Präſi⸗ 
denten der Kammer bereits überreichte Geſetzentwurf über die 
Verantwortlichkeit des Präſidenten der Republik 
und der Minifter enthält 36 Artikel, deren wichtigſte die bei— 
den erſten ſind, welche lauten: 

Art. l. Der Präſident der Republik kann in Folge von Handlungen, 
woran er bei Ausübung ſeiner Gewalt Antheil genommen, nur in folgenden 
Fällen in Anklageſtand verſetzt werden: 1) Wenn er ſich eines Attentats auf, 
oder eines Complots gegen die Sicherheit des Staates ſchuldig gemacht hat, 
oder wenn dieſes Attentat oder Complot einen Wechſel der Regierungsform 
oder die zeitweilige Außerkraftſetzung (Suspenſion) der Verfaſſung zum Grunde 
hatte. 2) Wenn er ſich der Aufforderung, den Art. 45. der Verfaſſung zu ver⸗ 
letzen, ſchuldig gemacht hat. 3) Wenn er ſich der Verletzung der Verfaſſung 
ſchuldig gemacht, indem er in eigener Perſon die bewaffnete Macht befehligt; 
indem er einen Theil des Gebiets der Republik abgetreten; indem er ohne 
Zustimmung der Nationalverſammlung einen Krieg unternommen; indem er 
einen Miniſter oder irgend eine vom National⸗Gerichtshofe verurtheilte Perſon 
begnadigt; indem er das Feſtland der Republit, ohne durch ein Geſetz dazu 
ermächtigt worden zu ſein, verlaſſen hat. Art. I. In allen durch den 

vorhergehenden Artikel vorgeſehenen Fällen bleibt der Präſident der Republik 
auch dann noch verantwortlich, wenn ein Miniſter die betreffende Aete gegen 


ichnet hat. 5 , ichtigkei 
ai Die folgenden Artikel ſind von untergeordneter Wichtigkeit; 


ſie behandeln theils das Straf- und Gerichtsverfahren in Fällen 
der Verurtheilung des Präſidenten oder der Miniſter, theils die 
Mitſchuld ſonſtiger Staatsbeamten an dem Verbrechen des einen 
oder der andern. Verhaftung der des Hochverraths beſchuldigten 
Miniſter findet nur in flagranti delicto, oder durch Beſchluß 
der Nationalverſammlung ſtatt. Das Gerichtsverfahren iſt dann 
ungefähr daſſelbe, welches bei Anklage eines Volksvertreters auf 
Hochverrath befolgt wird. 

— Das „Bulletin de Paris“ giebt, zur Beruhigung der 
Conſervativen, folgende Erklärungen über die Politik des Elyſce: 
„Die Organe der orleaniſtiſch⸗ legitimiſtiſchen Coalition bemühen 
ſich „die Abſichten des Präſidenten der Republik unrichtig zu deu⸗ 
ten und ſtellen ihn vor Frankreich ſo dar, als habe er die con⸗ 
ſervative Partei verlaſſen, um ſich dem „Berge“ in die Arme zu 
werfen. Die Taktik dieſer Journale iſt leicht zu begreifen: ſie 
möchten dem Präſidenten den hochherzig erlangten Ruhm entwin⸗ 
den, ſeit drei Jahren an der Spitze aller Vertheidiger der Geſell— 

chaft zu ſtehen. Brauchen wir es denn zu wiederholen: der 

räſident weiſt mit gleicher Verachtung Die Behauptungen Der⸗ 
jenigen zurück, welche ihn als der Demagogie anheimgefallen dar⸗ 
ſtellen, wie Derjenigen, die ihn einer blinden Reaction ergeben 
ſchildern. Der Präſident iſt und bleibt der unerſchütterliche 
Schutzherr derjenigen Politik, welche die Ordnung mit der Frei— 
heit verſöhnen will.“ r a4 2 

— Das Cap der guten Hoffnung wird binnen Kurzem 
ebenfalls einen Repräſentanten der „deutſchen Emigration“ haben. 
Der badiſche Flüchtling Oswald, früher Mitarbeiter an der 
„Mannheimer Abendzeitung“, iſt jetzt zum drittenmal aus Frank- 
reich ausgewieſen und wird ſich nach der Südſpitze Afrikas begeben. 

Paris, 20. Novbr. In der Legislativen Debatte über 
das Communalgeſetz. Die Commiſſion proponirt ein zweijähriges 
Domicil. Der Commiſſions⸗Vorſchlag wird angenommen. Der 
Berg enthielt ſich der Abſtimmung. t 

— Die Lage des Schatzes iſt nichts weniger als glänzend. 
Derſelbe hat kaum noch 50 Millionen auf der Bank; die directen 
Steuern gehen ſehr langſam ein. Außerdem iſt die Sparkaſſe, 
welche die bei ihr deponirten Gelder ebenfalls dem Staate über⸗ 
giebt, jetzt genöthigt, jeden Monat 3— 400,000 Franues zurück⸗ 
zuzahlen, während ſonſt die dort deponirten Gelder die zurück- 
geforderten um 7 Millionen pro Monat überſtiegen. 

; — Großes Aufſehen haben einige Beſuche des Erzbiſchofes 
von Paris in den Arbeiterafjociationen und deſſen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltene Reden erregt. In der Schreineraffociation des 

aubourg St.⸗Antoine ſagte er unter Anderem: „Chriſtus „ meine 
2 7 hat das Volk von der Sclaverei befreit; ſpäter hat eine 
andere Revolution ſtattgefunden: die Abſchaffung der Lelbeigenenz 
das Werk, das ihr jetzt vollbringt, iſt die Abſchaffung der Lohn⸗ 
arbeiter.“ In einer anderen Aſſociation ſagte er: „Ich habe an⸗ 
dere Handwerksſtätten beſucht; ich habe dort viele Arbeiter und 
und einen einzigen Meifter geſehen. Hier ſeid ihr 90 Meiſter. 
Dieſe Worte wurden von den Arbeitern mit großem Beifalle aufs 
genommen, und da nur ein einziger zu rufen wagte: „Es lebe 


die Republik!“ ſo ſetzte der Erzbiſchof hinzu: „Warum fürchtet 
Ihr Euch, offen den . Eures politiſchen — — 
niſſes hören zu laſſen? Ich bin kein Parteimann, ich bin ein 
Mann der Verſöhnung. Meine Stellung macht mir das zur 
Pflicht; als Menſch theile ich Eure Sympathieen.“ 

— Nach der „Preſſe“ iſt de Mornay geſtern Abend ſchleu— 
nigſt abgereiſt, um ſeinen Schwiegervater 955 Marſchall Ar 
. Een welcher in St. Armand plötzlich und gefährlich er= 
rankte. 


Großbritannien. 


London, 17. Novbr. Die Anſtrengungen der letzten 
Wochen in Mancheſter und Birmingham haben Herrn Koſſuth 
bewogen, fortan nur noch geſchriebene Adreſſen in Empfang zu 
nehmen und dieſe blos ſchriftlich zu erwidern. Er empfängt nur 
einige intime Freunde und iſt befſſen „ ſeine Angelegenheiten vor 
ſeiner Abreiſe nach Amerika zu ordnen. Dieſelbe erfolgt am 
Donnerstage und es wird auf dem Dampfboote, das ihn nach 
Cowes führt, vom Mayor von Southampton noch ein großes 
Abſchiedsdejeneur vorbereitet. Das Dampfſchiff „Humboldt“, auf 
welchem Koſſuth nach Amerika fährt, dürfte, am 2. oder 3. Dec. 
in Neuyork eintreffen. Die Frage wegen eines abzuſchließenden 
ungariſchen Revolutionsanlehens wurde zwar in Birmingham und 
Mancheſter öffentlich berührt, ſcheint aber weniger Sympathieen, 
als die Perſon des Agitators ſelbſt, zu finden; es verlautet nichts 
von der Betheiligung engliſcher Capitaliſten an einem ſolchen An⸗ 
lehen. Außer Herrn und Frau Pulßky, einem deutſchen und 
und einem engliſchen Seeretair wird Herr v. Hajnik mit Koſſuth 
nach Amerika reiſen. 

Loudon, 19. Novbr. Die hier anweſenden ungariſchen 
Emigranten verſammelten ſich geſtern bei Koſſuth zum Abſchiede. 
Graf Paul Eſterhazy hielt im Namen der Uebrigen eine Rede an 
Koſſuth, die das „volle Vertrauen der Emigration zu ihrem Füh⸗ 
rer“ ausſprach. Durch Koſſuths Vermittelung iſt auch das Un⸗ 
terſtützungs-Comitée der Emigration wieder mit Fonds verſehen 
worden. Baron Kemenyi iſt mit der Verwendung der Kaſſe 
beauftragt. 

— Unter den Paſſagieren, welche auf demſelben Dampf— 


iff mit Koſſut Amerika rei i i 
5 Af Sole Wants mac merika reiſen werden, befindet ſich 


Nach der „Vathurſt Free Preß“ in Auſtralien hat ein Dr. 
Kerr dort in einem einzigen Quarzblocke einen 106 Pfund ſchwe⸗ 
ren Klumpen Gold gefunden. Der Fund wird auf 4000 Pfd. 
St. Werth geſchätzt. 

London, 20. Nov. Koſſuth kam heute um halb 12 Uhr 
mit der Eiſenbahn nach Southampton und ging au Bord des 
„Jupiter“ nach Comes. Der Empfang von Seiten der Corpos 
ration war wieder ungemein feierlich, der Enthuſiasmus des Vol- 
kes unbeſchreiblich; bei der Abfahrt des „Jupiter“ feuerten die 
Strandbatterien eine Ehrenſalve von 21 Kanonenſchüſſen ab. 

— Von der öſterreichiſchen Regierung ſoll eine Note in 
Waſhington eingetroffen ſein, des Inhalts, daß Oeſterreich es 
mit Beſorgniß und Bedauern ſehen würde, wenn Koſſuth mit 
beſonderer Anerkennung von der amerikaniſchen Regierung aufs 
genommen würde. a 

— Seit Sonntag Morgens wehen heftige Schneeſtürme 
an der Nordoſtküſte Englands und bereits ſind traurige Nachrich⸗ 
ten über verunglückte Fahrzeuge hier eingelaufen. Der Dampfer 
„Veſta“, der zwiſchen Hamburg und Sunderland fuhr, iſt jum 
Wrack geworden; die Mannſchaft konnte ſich retten. Schiffes 
trümmer, die an die Küſte geworfen wurden, machen es leider zur 
Gewißheit, daß noch andere Fahrzeuge verunglückt ſind. 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Nov. Geſtern und die letzte Nacht it hier 
ſo viel Schnee gefallen, daß nicht blos der Eiſenbahnzug von 
Paris viel ſpäter als gewöhnlich angelangt iſt, ſondern die Wit⸗ 
terung hat auch einen ſo bedeutenden Einfluß auf die Drähte des 
elektriſchen Telegraphen ausgeübt, daß die Depeſchen nicht wie 
ſonſt befördert werden konnten. f 

Brüffel, 21. Nov. Das geftern im Senate eingebrachte 
Amendement, daß von Grundſtücken, die in direkter Linie vererben, 
1 pCt. zu zahlen ſei, iſt von demſelben angenommen worden. 


It alien. 


Rom, 10. Nov. Die Tiber iſt in Folge fortwährender 
Regengüſſe ausgetreten und hat mehre niedrig gelegene Stadt— 
theile überſchwemmt. 
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Ruß lan d. 


St. Petersburg, 14. Novbr. Am 13. Auguſt dieſes 
Jahres iſt in Gatſchina das Denkmal des Kaiſers Paul (Vaters 
des jetzt regierenden Monarchen) enthüllt worden. Auf dem Platze 
vor dem Palaſte erhebt ſich auf einem Piedeſtal die Bronce⸗Statue 
des verſtorbenen Kaiſers, in dem Coſtume und der Uniform der 
damaligen Zeit. Er if ſtehend dargeftellt, in befehlender Hal⸗ 
tung, als commandire er Truppen. Gatſchina, wo das Monu⸗ 
ment errichtet iſt, war der Lieblings-Aufenthalt des Kaiſers Paul. 

— Se. Majeftät der Kaiſer haben in dem kürzlich erfolg⸗ 
ten Tode des General-Quartiermeiſters der kaiſerlichen Armee, 
Freitag, einen betrübenden Verluſt erlitten. Wie man hört, 
wird General Froloff ſein Nachfolger werden. 

. — Die Petersburg⸗ Moskauer Bahn wird ſich auf der 
einen Seite nach Tula, Orel, Kursk, Charkow, Pultawa, Tſcher⸗ 
nigow, dann über Kiew längs dem Dnicper bis nach Odeſſa, — 
und nach Berdiczew, Zytomir, Dubna und Radziwillow nach 
der andern Seite ausdehnen, und ſich an die galiziſche Bahn 
nach Brody und Czernowitz anſchließen. 


Amerika. 


New⸗ Mork, 5. Nov. Nach dem „New⸗VYork Herald“ 
ſind beim Marine⸗Departement Depeſchen vom Commodore Mor⸗ 
gan, ſo wie Privatbriefe hoch angeſehener Amerikaner aus Europa, 


eingetroffen, welche geeignet ſind den Koſſuth-Enthuſiasmus in 
Amerika ſehr zu dämpfen. Die Depeſchen ſollen vom Präſidenten 


dem Congreß bei der erſten Gelegenheit vorgelegt werden. Koſ⸗ 
ſuth, heißt es, überwarf ſich während der Fahrt mehrmals mit 
dem Capitain Long, und Commodore, Morgan iſt der Anſicht, 
daß das Recht auf Seiten des Capitains war. Schon in Con⸗ 
ſtantinopel berichtete der Commodore Herrn Koſſuth, daß die Fre⸗ 
gatte keine Ordre habe, nach Southampton zu gehen, wo Koſ⸗ 
ſuth landen wollte, ſondern einfach dazu beſtimmt ſei, ihn nach 
Amerika zu bringen. In Spezzia und Marſeille proteſtirte der 
Capitain vergebens gegen Koſſuths Beſtreben, Demonſtrationen 
hervorzurufen, und bemerkte ihm, daß feine Manifefte die Flagge 
der nordamerikaniſchen Republik eompromittiren. Aber Koſſuth 
„geberdete ſich wie ein Eroberer, nicht wie ein Verbannter“, und 
machte kein Geheimniß aus feinen Plänen, in England und Frank⸗ 
reich die nöthigen Fonds zur Revolutionirung Europas aufzubrin⸗ 

en. Großes Mißfallen errege in Waſhington Koſſuths Abſicht, 
Amerika nicht zu ſeinem bleibenden Aſyl zu wählen, ſondern zum 
Arſenal und Rekrutirungsplatz für ſeine revolutionairen Feldzüge 


zu machen. l 
Mexiko, 23. Oet. Der ganze weſtliche Theil der Pro⸗ 
vinz Matamoras iſt von den Inſurgenten beſetzt, General Avalo 
iſt verwundet, die mexikaniſche Armee in mehren Treffen geſchla⸗ 
en; viele nordamerikaniſche Soldaten deſertiren, um zu den Res 
volutionairs zu ſtoßen. — Der britiſche Geſandte hatte eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem Präſidenten Ariſta und drohte mit der 


Blokade aller mexikaniſchen Häfen, falls Lord Palmerſton's 
Schuldmahnungen keine befriedigende Antwort erhielten. 


China. 


Hong-Kong, 29. Sept. Im Juli, ſo geht das Ge⸗ 
rücht, fol ein Attentat auf das Leben des Kaiſers gemacht wor⸗ 
den ſein. Einer ſeiner Hofbeamten, heißt es, verlor den Arm 
dabei, indem er den Hieb eines Mandarinen, der dem Kaiſer 

alt, auffing. Achtzehn der hochgeſtellteſten Mandarinen nebſt 
1 Familien wurden angeblich in Folge der Verſchwörung 
hingerichtet. Verdacht fiel auf einige Verwandte des Kaiſers, 
mehre Eunuchen und auf den Miniſter Keying. 


— ann >= mn 


Vermiſchtes. 


In Plymouth halten die Aerzte es für unbequem, des 
Nachts ſich aufklingeln zu laſſen, an das Fenſter oder gar an 
die Hausthür zu gehen und ſie zu öffnen, um die Beſtellung zu 
ören und Rede und Antwort zu geben. Sie haben deshalb au 
an Namensſchildern die Mündung einer hohlen Röhre von 

uttapercha angebracht; dieſe Rohre erſtreckt ſich ins Haus bis 
an die Kopfkiſſen und endigt daſelbſt mit ihrer anderen Mündung. 
In dieſe Röhre ruft man von der Straße die Beſtellung hinein; 
der Doctor hört es und braucht ſich nur im Bett umzudrehen und 
Autwort zu geben. Mehrere Aerzte in Neuyork haben ſchon dies 
ſelbe Einrichtung getroffen. 
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Saufitzer Nachrichten. 


Verhandlungen des Gemeinderaths zu Görlitz in der öffentlichen 

5 N Sitzung vom 21. November. a 

Abweſend: die Herren James Schmidt, C. F. Naumann 
Döring, Fiſcher, Hecker, Meilly, Ferd. Schmidt. 5 

Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 

1) Mit der Ablöſung der auf dem Dom. Ober⸗Pfaffendorf haftenden 
Laudemial⸗Rente von 1 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. nach dem Antrage des Ma= 
giſtrats erklärt ſich der Gemeinderath einverſtanden. 

2) Die Remuneration des Aufſeher Werkmeiſter für Beheizung und 
Reinigung der Schullocale vom 7. März, ſowie die Etatiſirung der Neben- 
ausgaben im Betrage von 30 Thlr. werden bewilligt. 

3) Gemeinderath erklärt ſich für Zuſchlagertheilung der Schloſſerarbei⸗ 
ten bei dem Bau des Gaſthofes in Kohlfurt an den Mindeftfordernden , Hrn. 
Schloſſermeiſter Behrend, und beauftragt die Baudeputation, den Ankauf 
der nach dem Gewicht zu kaufenden eiſernen Gegenſtände beſtens und billigſt 
zu beſorgen, und genehmigt die Zuſchlagertheilung der Glaſerarbeiten bei 
dieſem Bau an die Herren Felkenchauer und Neumann. 

4) Hrn. Paul Hey wird die Prolongation des Zahlungstermins eines 
Kaufgeldes von 25 Thlr. bis 1. April k. J. bewilligt. 

5) Gemeinderath kann der Anſicht des Magiſtrats nicht beiſtimmen, 
dem Milhlenbeſitzer Schiller in Nieder-Ludwigsdorf einem auf ſein Grund⸗ 
ſtück Nr. 98. aufzunehmenden Capital von 3000 Thlr. die Priorität von den 
für die Stadteommune eingetragenen 3200 Thlr. einzuräumen. 

6) Dem Hrn. Schauſpieldirector Keller ſind acht Klaftern Holz 2. 

Sorte zu dem Holzbuchpreiſe zu überlaſſen, und nimmt die Verſicherung des 

Hrn. Keller, eine Vorſtellung zum Beſten hieſiger Armenkaſſe zu geben, 

entgegen. 

a 7) Gemeinderath empfängt das Gutachten der Fachcommiſſion, betref⸗ 
fend die Einführung, Erhebung der Einzugs- oder Einkaufsgelder, und be 
ſchließt nach Antrag derſelben: 

. 1. In Erwägung: 1 

1) daß die fernere Erhebung von Bürgerrechtsgeldern nach den Prineipien 
der neuen Gemeindeordnung unzuläſſig und der dadurch entſtehende Aus⸗ 
fall an Einnahmen anderweit zu decken iſt; 

2) und daß der $. 46. der Gemeindeordnung für die Theilnahme an den 
Gemeindenutzungen und an den beſonderen Vertheilen „ welche der Aufent⸗ 
halt in einer Gemeinde gewährt, die Erhebung eines Einkaufs- oder 
Einzugsgeldes von den neuen Gemeindemitgliedern geſtattet, beſchließt 
der Gemeinderath auf den Vortrag des Magiſtrats vom 1. d. Mts.: 

Die Erhebung eines Einzugs- oder Einkaufsgeldes von allen neuen Mitglie⸗ 

dern der Gemeinde unter folgenden Beſtimmungen: 

1) Das zu erhebende Einzugsgeld wird auf Funfzehn Thaler vorbehaltlich 
etwaiger ſpäterer Abänderung feſtgeſtellt; 

2) daſſelbe wird erhoben: 

a) von allen nach Görlitz neu anziehenden ſelbſtändigen Perſonen, ſobald 
ſie hier ihren Wohnſitz nach den Beſtimmungen der Geſetze ergreifen 
und die Erlaubniß zur Niederlaſſung erhalten, wobei die Ehefrauen 
und die in väterlicher Gewalt ſtehenden Kinder, ſowie bei der Nieder⸗ 
laſſung Felten d weiblicher Perſonen, deren minderjährige Kinder 
in der ertheilten Berechtigung zur Niederlaſſung mitinbegriffen ſind; 

b) von allen denjenigen bieſtgen ſelbſtändigen Einwohnern, männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, welche nach den Beſtimmungen der Geſetze 
hier einen eigenen Hausſtand begründen, oder auch ohne ſolchen den 
Aae Betrieb eines Gewerbes beginnen, oder ein Amt übers 
nehmen; 

den hierher verſetzten unmittelbaren Staatsbeamten find auf das hier zu 

e PCR, ah Er anzurechnen, welche fie etwa 

an ihrem früheren Wohnorte innerhalb der Monarchie an Ei 

bereits aan haben; % ee 

4) die Verpflichtung zur Entrichtung des Einzugsgeldes tritt von d i 
wo die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes aufgehört hat. n 

11. 


3) 


Die Entſcheidung über die etwa künftig nöthig werdende Ei i 
und Erhebung beſonderer Communalabgaben neben Dei geen 
der künftigen weiteren Berathung und Beſchlußnahme des Gemeinderaths 
vorbehalten. 

II. 


Der Gemeindevorſtand iſt bei Mittheilung dieſes Beſchluſſes zu erſu⸗ 
chen: zu dem Beſchluſſe ad 1. die nach §. 46. der Ga le 
17 er Ber 10 er vertretenden Königl. Regierung zu 

iegnitz möglichſt bald nachzuſuchen, damit ſol baldi Aus fü 
gebracht werden 5 - ſon wie air. wee 


cr 


U. 
Apitzſch Jun., Protocollführer. 
Geißler. * 


8 G. 
Uhlmann, Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Dobſchall. Elsner. 
— 
In geheimer Sitzung des Gemeinderaths wurden zu Gemeindevorſtän⸗ 
den erwählt: die Herren Tiſchlermeiſter Boden, Kaufmann Göldner 
Kaufmann Gröhe, Kaufmann Wendler und Kaufmann Cubeus. f 
Görlitz, 24. Nov. Dinstag den 18. Nev. fand die erſte polizeili 
Haus ſuchung 99 dem hieſigen Ur Kleefeld Rat. Herr Wolbel Sierde 
Schulze war eigends hierzu von Berlin hierher gekommen und vollſtreckte 
dieſelbe in Verbindung mit unſerem Ober-Bürgermeiſter Herrn Jochmann 
und dem Polizei-Inſpector Kiefert. Urſache und Reſultat ſind bis jetzt 
noch unbekannt. 1 


— Das furchtbare Schneetreiben in voriger Woche ſcheint fi 
anz Deutſchland verbreitet zu haben. Alle Eiſenbahnen, A| late 
Breslau-Freiburger, waren längere Zeit in's Stocken gerathen, doch ſind ſie 
nunmehr wieder im Gange. Von Unglücksfällen iſt hier nur der Tod zweier 
Pferde zu beklagen, die hinter Ludwigsdorf im Schnee umkamen. 
Kammerwahlen. Für den Lauban⸗Löwenberger Wahlkreis i 
in Stelle des Ober-Regierungsraths Grafen v. Pon ins in en Güter 
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Landrath des Löwenberger Kr.), der das Mandat zur zweiten Kammer feiner 
Amtsbeförderung wegen niedergelegt hatte, mit 236 von 301 Stimmen der ſeit 
mehreren Decennien im Löwenberger Kreiſe begüterte Graf v. Noſtitz, Ge⸗ 
neral der Kavallerie und 1 Geſandter in Hannover, gewählt worden. 
Gegen⸗Candidat Dr. med. Junge in Friedeberg, gothaiſcher Richtung, er⸗ 
hielt nur 49 Stimmen, die andern zerſplitterten ſich. 


Rauban, 23. Nov. Herr Muſik⸗Director Tſchirch in Liegnitz, Sohn 
des Cantors Tſchirch in Geibsdorf bei Lauban, hat einen Ruf als fürftl. 
reußiſcher Muſik⸗Director nach Gera erhalten und angenommen. 
Liegnitz verliert viel an dieſem tüchtigen Manne. 


— Der Gerichtsſchreiber Lange in Mittel-Gerlachsheim, Laubaner 
Kreiſes, iſt als Schiedsmann erwählt und beſtätigt worden. 


Reichenbach. Der Privat⸗Secretair Moſer hierſelbſt iſt als Schieds⸗ 
mann gewählt und beſtätigt worden. 


Hoyerswerda, 22. Nov. Der Förſter Dreſcher iſt nach Schwarz⸗ 
Collm und der Förſter Schulz nach Neuſtadt, beide in die Oberförſteret 
Hoyerswerda, verſetzt worden. 


Von der Lauſitzer Grenze. Auch in Reichenberg beſteht ſeit 
12. November eine Handelskammer. Sie wurde durch den Herrn Kreisprä⸗ 
ſidenten Baron Kotz als Miniſterial-Commiſſär conſtituirt. Bei der vorge⸗ 
nommenen Wahl der Vorſtände wurde der Fabrikant Joh. Liebig zum Prä⸗ 
ſidenten, der Kaufmann Guſtav Schirmer zum Vice⸗Präſidenten gewählt; 
zum Sekretär wurde Dr. Ph. Groß aus Prag mit dem prov. Gehalte von 
1500 fl. CM. ernannt. 


Bekanntmachungen. 


[523] Bekanntmachung. 
In der Anzeige vom 12. d. M., betreffend den in der Nacht vom 9. 
um 10. d. M. im Kretſcham zu Ober-Penzighammer verübten gewaltſamen 
iebſtahl, iſt irrthümlich angegeben ad 1., 400 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen a 100 
Thlr., anſtatt: 400 Thlr. in Kaſſenanweiſungen a 100 Thlr., 
was hiermit zur Berichtigung der oben erwähnten Anzeige bekannt gemacht wird. 

Görlitz, den 21. November 1851. * 

Der Magiſtrat. 


Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung. 


1521] Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß für 
das nächſte Jahr ein Lehrlings⸗Kranken⸗Abonnement zu den nachſtehend ans 
egebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an dem⸗ 
elben ein, und bitten, die Anmeldungen nach $. 2. entweder mündlich bei 
unferer Stadthauptkaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eirculiren⸗ 
den Subſeriptionsliſten einzutragen. 
Görlitz, den 21. November 1851. Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Lehrlings-Kranken- Abonnements. 


§. 1. Jeder hieſige Lehrherr erhält gegen Vorausbezahlung von fünf⸗ 
zehn Silbergroſchen auf das Jahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Auf⸗ 
nahme, Kur und Verpflegung ſeines erkrankten Lehrlings im hieſigen Stadt⸗ 
krankenhauſe unter den nachſtehenden Bedingungen. N g 

2. Die Anmeldung zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht 
durch Eintragung in die zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorge⸗ 
legt werdenden Subſeriptionsliſten oder durch mündliche Anmeldung bei der 
Stadthauptkaſſe bis Ende Januar des neuen Jahres. 

Ein ſpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung gegen l des 
vollen Jahres- Beitrages iſt nur mit der Maaßgabe geſtattet, daß der Zutre⸗ 
tende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Lehrlings 
erſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 

F. 3. Die Beiträge werden von den durch Subfeription ſich meldenden 
Lehrherten durch Boten eingeholt; im Falle der mündlichen Anmeldung da⸗ 
gegen ſind ſie leich bei dieſer zu berichtigen. > 

Gegen Falling des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonne⸗ 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. h . 5 

$. 4. Bei der Anmeldung iſt der Lehrling, für welchen abonnirt 
werden ſoll, namentlich zu benennen, und findet nur der in dem Abonnements⸗ 
ſcheine Genannte auf Grund deſſen die koſtenfteie Pflege. 

Hinſichtlich der Zulaſſung zum Abonnement aber findet eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen den einzelnen Klaſſen der Lehrlinge nicht ſtatt. } 

5. Der Antrag auf Aufnahme eines abonnirten Lehrlings in das 
en iſt, unter Vorlegung des Abonnementsſcheins, von dem 
Lehrherrn bei der Krankenhausverwattung anzubringen. 1 

Ueber die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit dieſer Aufnahme in Arztlis 

er Beziehung entſcheidet der Hausarzt. 
1 . 85 an der Krankenpflege an den abonnirten Lehr 
ling, hinſichtlich der ärztlichen und wundärztlichen Behandlung, Beköſtigung, 
Wartung, Pflege u. ſ. w. geſchieht nach den Grundſätzen des allgemeinen 
Negulafivs für das Stadtkrankenhaus. 
\ 8 75 Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport des Kranken nach dem 
Stadttrankenhauſe wird durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat 
der Lehrherr, welcher die Abholung feines erkrankten Lehrlings verlangt, für 
dieſelbe in jedem Falle eine ebühr von fünf Silbergroſchen zu zahlen. 
)%„% r.... pp p —— —̃ — 

[522]. Indem wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß auch für 
das nächſte Jahr ein Geſinde-Kranken- Abonnement zu den nachſtehend ange⸗ 
gebenen Bedingungen eröffnet wird, laden wir zur Theilnahme an demſelben 
ein, und bitten, die Anmeldungen nach F. 2. entweder mündlich bei unſerer 


Stadthaupttaſſe anzubringen oder in die zu dieſem Zwecke eireulirenden Sub: 


criptionsliſten einzutragen. 
wor Görlitz, den 21. November 185 1. Der Magiſtrat. 


Bedingungen des Geſinde-Kranken- Abonnements. 

$. I. Jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft erhält, gegen Vokaus⸗ 
bezahlung von je fünfzehn Silbergreſchen für den Dienfiboten auf das Jahr, 
die Berechtigung zur unentgeltlichen Aufnahme, Kur und Verpflegung des 
in ihrem Dienſte erkrankten Geſindes im hieſigen Stadtkrankenhauſe unter 

en Bedingungen. 3 EN 
nis 52; Die e zur Theilnahme für das nächſte Jahr geſchieht 
durch Eintragung in die zu dieſem Behufe gegen Ende dieſes Jahres vorges 
legt werdenden Subſcriptionsliſten oder durch mündliche Anmeldung bei der 
Stadthaupttaſſe bis ende Januar des neuen Jahres. 1 

Ein fpäterer Zutritt durch mündliche Anmeldung gegen Zahlung des 
vollen Jahres-Beitrags iſt nur mit der Maaßgabe geftatter, daß der Zutre⸗ 
ende die Berechtigung zur koſtenfreien Unterbringung des kranken Dienſtboten 
rſt nach vierzehn Tagen von der Anmeldung ab erlangt. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 
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§. 3. Die Beiträge werden von den durch Subſeription ſich melden⸗ 
den Dienſtherrſchaften durch Boten eingeholt; im Falle der mündlichen An⸗ 
meldung dagegen ſind ſie gleich bei dieſer zu berichtigen. 

Gegen Zahlung des Beitrags wird über die Betheiligung am Abonne⸗ 
ment eine Beſcheinigung ertheilt. 

F., 4. Dienſtboten aller Klaſſen find aufnahmefähig. Bei der Anmel⸗ 
dung iſt jedoch die Klaſſe eines jeden genau zu bezeichnen, da nur der Dienſt⸗ 
Ss 7 9 Kategorie, für welchen abonnirt worden, die koſtenfreie 

flege findet. 

8 §. 5. Dagegen bedarf es der namentlichen Bezeichnung des Dienſt⸗ 
boten, welcher angemeldet wird, in der Regel nicht, vielmehr tritt bei einem 
während des Abonnements ſtatthabenden Geſindewechſels der neu eintretende 
Dienſtbote derſelben Klaſſe an die Stelle des enge ohne beſondere 
Anmeldung. Nur wenn eine Herrſchaft mehrere Dienſtboten derſelben Klaſſe 
hält, it Benennung desjenigen, für welchen abonnirt werden ſoll, nöthig, 
und ebenſo die namentliche Anmeldung des bei deſſen Abgange aus dem 
Dienſte in ſeine Stelle tretenden. 

F. 6. Der Anſpruch auf gleichzeitige unentgeltliche Verpflegung meh⸗ 
rerer Dienſtboten beſchränkt ſich auf die von jeder Dienſtherrſchaft abonnirte 
Zahl, ſo daß, wenn ein Dienſtbote bereits in dem Krankenhauſe ſich befindet, 
der an ſeine Stelle in den Dienſt getretene nicht gleichzeitig mit jenem die 
koſtenfreie Pflege erhält. 

. 7. Der Antrag auf Aufnahme eines erkrankten Dienſtboten in das 
Stadtkrankenhaus iſt von der Herrſchaft, unter Vorlegung des Abonnements⸗ 
ſcheins, bei der Krankenhausverwaltung anzubringen. Ob die Aufnahme des 
abonnirten Dienſtboten in ärztlicher Hinſicht nothwendig oder zuläſſig iſt, 
darüber entſcheidet der Hausarzt. 

8 * 8. Die Gewährung der Krankenpflege an das abonnirte Geſinde, 
1 5 5 und wundärztlicher Dehonblung, eng, Wartung, 


für dee neh nad den Grundsätzen des allgemeinen Regufatins 


F. 9. Ein Anſpruch auf koſtenfreien Transport der Kranken nach dem 
Krankenhauſe wird durch das Abonnement nicht erworben, vielmehr hat die 
Herrſchaft, welche die Abholung eines erkrankten Dienſtboten verlangt, für 
dieſelbe in jedem Fall noch eine Gebühr von fünf Silbergroſchen zu bezahlen. 


1524] In der hieſigen Königlichen Straf- Anſtalt ſollen am 


27. d. Mis. von Nachmittags 3 Uhr ab circa 100 Stück wollene 
Schlafdecken meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen Decken 
gleich bezahlt und abgeholt werden müſſen. 
Görlitz, den 20. November 1851. 
Die Direction der Königl. Straf-Anſtalt. 
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Theater : Hepertoir. 
Poſſe mit Ge⸗ 


25. Nov.: Der Talismann. 


So eben erſcheint und iſt durch die Buchhandlung von 
G. Heinze & Comp. in Görlitz, Langenſtraße No. 185,, 
zu beziehen: 
Das Buch der Hausfrau. Mit 150 Abbild. Heraus⸗ 
gegeb. von Dr. Berndt. In 5 Lief. à 10 Sgr. 
Das goldne Kinderbuch. Mit 600 Abbild. Heraus⸗ 
gegeben von L. Thomas. In 6 Lief. à 74 Sgr. 
Ehreutempel des 19ten Jahrhunderts. Mit 
Portraits. Herausgegeben von Prof. Dr. Klende, 
| 1. Bd.: Alex. v. Humboldt. Preis 20 Sgr. 
Tafchenbuch für Kaufleute und Zöglinge des 
Handels. Von Louis Rothſchild. In 4 Lieferungen 
a 74 Sgr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


